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Bremen, vom 10. Februar: de elches ihr o li 
Anna Lüring, geboren in Bremen den zten Auguſt 1796, nie 100 fe a Wien 
iſt die Tochter des hier mohnhaften Stadt⸗Baumeiſters nicht zu verlaſſen, vielmehr dem Corps nach Frankreich 
Lüring. Voll umoeillen über die Franzöfifchen Tiran⸗ zu folgen. Ste rückte darauf mit dem Lützowſchen Corps 
neien, begeiſtert durch das Leſen patriotiſcher Schrift: bis nach La Fere, 10 Meilen von Paris und kehrte dar 
ſteller, unter andern durch die Lieder des wackern Theodor rauf über Berlin zurück wo fie aufs ausgezeichn tſte em⸗ 
W — 5 3 W pfangen wurde. \ ar 
es von 5 g n 
korps am Ende Februar 1814 in e 4 Aus dem Haag, vom 9. Februar. a 
in der Kleidung ihres Bruders, in der Nacht auf den Uußere geſtrige Holzen ung eutbält folgendes: 
sten Februar der Beobachtung des Vaters, dem ſie Ani ſind authorifirt, diemit anzuführen daß der 
augenblicklich zurück zu kehren verſorach, und eilte über 4 * . der Morning Chronikle vom zien dieſes, den 
das Eis der Meinen Weler zu den Daterlandsvertheidir men h as leßte Blatt der Staats Courant aufgenom⸗ 
gern. Nach langem Wandern fand fie das zie Bgtall⸗ dal a in Rüͤckſicht der Intriauen, die zu Stock⸗ 
fon der Fuß lager von Lützow in der Belagerung Jͤlichs Holm entdeckt fein ſollten, volkemmen falsch if. Ein 
begrigen, Am ıfen März begab fie fich zu dem komnan junger Offisier bel der Schwedischen Garde, Namens 
110 a Aae von 5 und trat unter be Namen ein 6 l 115 Ban mi Fe aka 
ward Kruſe, mit dem Vorgeben, aus enburg ge⸗ 1 ; 4 partiku⸗ 
bürtig zu tele als Jager in deſſen Compagnie . lair find, zu dieſer That verführt worden.“ ; 
mand ahnete damals ihr Geſchlecht. Alle Beſchwerden Vom Main, vom 9. Februar, 
des Dienſtes ertrug fie mit männlicher Ausdauer. Mit Hel der jetzigen Wiederherſtellung Deutſchlands, und 
der ihr eigentbümlich liebenswürdigen Befcheidenbeit und vieleicht auch der Kaiſerwürde bemerkt man folgendes: 
reimuth gesteht fie, wie das erftemal, da ſie auf den „Das im Jahr 1716 aufgelöſete heil. Roͤmiſche Reich 
Lußerſten Vorpoſten geſtandeu, doch ein geheimes Grauen zählte während feiner Exiſtenz in 1006 Jabren f 
Bor N „von Karl 
fie angewandeit habe. dem Großen an, welcher dom Pabſt Leo Ill. zum Abend⸗ 
Sechs Wochen lang wohnte ſie der Belagerung von 3 ; a Kaiſer gekroͤm wurde, in allem füße f 
BR be. 8 an e 7 75 Luͤring zig 2 4 5 „ ba! he 185 a 
defehl, ſich zu dem des von Kützowſchen Corps interimi⸗ reiben von der Di e un. ns 
ſtiſch commandirenden Dee von Helmſtreit zu be⸗ Dieſer Tage fiel zu Win ein merke Sieht 6 
geben. Dieſer hatte einen Brief aus Bremen erhalten, vor. Dem Oberſtkaͤmmerer, Grafen von Webna, ward 
und erklärte als der junge Büchlenjäger erſchien, demfels feine Chatulle aus dem Cabinett ohne Eiuian mn 2 
ben gradezu, daß er nicht Eduard Kruse, ſondern Anna ſonſtiger Verdachts, Anzeige entwandt. Der Schade 5 
Luͤring aus Bremen ſey. Die Sittlichkeit der Jungfrau läuft ſich außer einigen Goldrollen und 8000 Fl. Papler⸗ 
erlaubte ihr nicht, die leicht zu ergründende Wahrheit geld, weit über aoo00 Gulden W. W. indem 7 kot ha 
8 widerſprechen, und fie geſtand unter der dringenden Doſen und die große Dekoration des goldenen 5 
itte, ihren Cameraden das Geheimniß nicht au ent⸗ entwandt find, 15 


u 


Wien, vom x. Februar. 

Der Kronprinz von Baiern, dieſer ausgezeichnete hohe 
Kunſtkenner und Kunſtſammler, hat vom hiefigen Lehrer 
au der Anatomie, Dr. Barth, eine antike Statue, wahr: 
ſcheinlich von Prariteles, einen von Niobes Söhnen, 
den Ilioneus, vorſtellend, käuflich an ſich gebracht. In 
Florens, wo die Gruppe Niobe's und ihrer Kinder auf 
geſtellt it, feblt dieſer Sohn und zwei Töchter. Der Aſtto⸗ 

nom Ticho de Brahe brachte den Ilioneus 1599 von Ro 


nach Prag, woſelbſt das Kunstwerk nachher in einem Ge⸗ 


wölbe des Königl. Schloſſes verwabrloßt und vergeſſen 
wurde, und als das Schloß unter Joſeph 11: zur Militair: 
Kaferng eingerichtet ward, das Schickſal hatte, wie die 
di ſchadhaften Sachen — als ein Stein — für 
VIE AÄNET verſteigert in werden. Dr. Bartd erſtand es 
von ſeſrem Prager Steinmetz für eine Kleinigkeit, ließ 
en Bildhauer Fiſcher in Wien, den fehlenden 
a und die Arme durch Gipsabgüffe erſetzen, und erhob 
8 feinem beg Bus 5 5 
„Wien, vom 6. Februar. En 
. Se. Maiefät, der Kalſer von Oesterreich, find feit eir 
digen Tagen don einer Unpäßlichkeit befallen; dieſes if 
auch die Urſache, weshalb der Herzog von Wellington 
-noch keine Audienz bei Ihm gehabt hat. Ven der Au⸗ 
kunft dieſes berühmten Brittiſchen Feldherrn und Staats⸗ 
mannes darf man ſich übrigens die gluͤcklichſten Folgen 
verſprechen. England, welches mit Frankreich jet auf 
das innigfte verbunden, doch auch mit Preußen, in Ruͤck⸗ 
“fit auf Belgien und das linke Rhein ⸗ Ufer, ein durch⸗ 
aus gemeinſchaftliches Defenſiv⸗Jutereſſe hat, und waͤh⸗ 
end es mit Oeſterreich in den Grundſätzen jetzt fo wie 
zederzeit völlig einverſtanden iſt, doch auch Rußlauds 
waßre Wohlfahrt und Größe ce wuͤnſchen muß, 
zt durch eben dieſes Verhaͤltnitz wit den vier Haupt⸗ 
»mächten des Cöntinents vorfüglich berufen, die Rolle 
Ades Vermittlers zwiſchen ihnen allen zu ubernehmen, und 
iſt mehr als jede andere Macht dabei intereſſirt, daß der 
Frieden 3 werde, und zwar, daß es ein dauerhäf⸗ 
zer Friede ſej. A: ” 83 
Abbe Anett des Herlogs von Wellington hat hier 
die lebhafteſte Senſation gemacht; man erwartet von 
feinem Einfluffe die wohlthaͤtigßſen Folgen für den Gang 
der Geſchaͤfte Der Herzog wird den Lord Caſtlereagh, 
dect die Parlement, Angelegenheiten nach London zurläck⸗ 
rufen bei dem Congreſſe erſetzen; er ſcheint in feiner 
‚politischen Denkungsart den allgemeinen Volksſinn der 


Engländer ſowohl, als der Deutſchen, zu vereinigen, und 
deſonders feheint den Preußen feine Anteienheit bier ſehr 
angenehm. Der Herzog lebt hier fehr einfach; er flieg 
iu einer Prisatwohnung ab, lud ſich bei dem hieſigen 
Bauquier, Leopold Herz, zum Mittagseſſen ein, und 
fand: daſelbſt gleich eine Geſellſchaft der angeſehenſten 
Per ſonen, welche ſich nach und nach vermehrte: die Fuͤr⸗ 
2 11 und Metternich befanden ſich darunter. 
N en Tage erhielt er die Befüche der hier an⸗ 
Wefen 5 e ee und Generals. 
8 Jene: Wien, vom io. Februar 
„ach e ſehr glaubwürdigen Nachrichten 
iR nunmehr ktoifchen den auf dem Eungreffe anweſenden 
Heſltötſchalten Der erößern Mächte, in vollkemmenem 
ga er . eine Uebereinknnſt über die Fünftigen Bes 
ungen def nreußfichen Mona chie geſchloſſen worden. 
Die Unterhandlungen find ets von dem Grundſatze 
ausgegangen, daß Preußen in Ruckſicht auf Bevölkerung, 
Einkünite, Selböhändigkeit und Sicherheit, wenigſtens 
e „ . 


1 78 


‚wieder in einen eben ſo guten Zuſtande verſetzt werden 
muͤſſe, als derjenige war, wotin es, fich zu Anfange des 


Jahres 1805 befand. Dies harte zunächſt dadurch be⸗ 
würkt werden koͤnnen, daß Preußen wieder in den Beſitz 
aller der Länder geſetzt worden ware, welche es in gedach⸗ 
tem Zeitpunkte beſaß. Dagegen aber erhoben ſich unvel⸗ 
meidliche Schwierigkeiten. : 5 
Es ſchien wuͤnſchenswerth, in Zeiten, wo die Eigens 
thümlichkeit des Volksgeiſtes ſich fat überall fo kräftig 
und achtbar gezeigt hat, auch Polen, fo weit es ohne Ver⸗ 
letzung der Rechte und Sicherheit der benachbarten Staa⸗ 
ten möglich iſt, in eine der n feiner, befondern 
Nazionalität gunſtigere Lage zu bringen. Preußen dat 
nicht angeſtanden, dieſe wohlthatige Abſicht ſeinetſeits da⸗ 
durch zu unterstützen, daß es ſich gegen angemeſſene Ent⸗ 


ſchaͤdigung des Anſpruches auf den W. € t 
ah heile von Polen begeben hat, A ent 
behrlich find, um eine zweckmäßige zul Rüschen 
ſejnen uͤbrigen ältern Staaten zu bewurken, Demnach 


wird Preußen kuͤnftig an ehemaligen polniſchen Provin⸗ 

zen nur beſitzen; f x 
1. Weſtpreußen und den Fregdifirict in den Grenzen, 
welche fie vom Jahre 1772 bis zum Frieden zu Tilſit 
0 


hatten . ui * 
‚2. Die Städte Danzig und Thorn; letztere mit einem 
nen beſtimmten Gebiete, welches den ehemaligen einſprin⸗ 


genden Winkel zwiſchen Weſtpreußen und dem Thorn zu⸗ 


nächſtliegenden Theile des Netzdiſtriets ausfüllt. 

3. Vom ehemaligen Groß⸗Polen denjenigen Theil, wel⸗ 
chen die Gewäſſer laͤngſt der Linie von der polniſchblei⸗ 
benden Stad: wilczin an der Grenze des Netz⸗Diſtriete über 
2 A Da alle, Gelee, 5 an die 

eſiſche Grenze in der. t Pitſchen au 
eine (ehr natürliche Art abſchneiden. aich mit a 
nächtten Umgebungen bleibt jedoch bei Polen. 5 

Dieſe Grenze befriedigt diejenigen Anſprͤche, deren-fi 
der Preußiſche Staat wegen feines wichtigſten a) 
nicht begeben konnte, indem fie durch den Werluft von 
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Danzig, Thorn, dem Btomberger Kanal, und dem Ar 
18= 


uod Michelauſchen Kreife zerrütteten inuern Wirthſchaff 
und eee Seſtpreußens, 
DR de een zwiſch 


erherſtellt 0 

Der Handel fämmtlicher Häfen in Oft und Weſtpreußen 
„erbäit durch beſondere Traktaten eine a i 

ſtige Freiheit und Sicherheit. . e in 
Dafreuth und Ansbach kengten nicht zurückgenommen 
werden, ohne die innern Verhaͤltniſſe des baterſchen und 
felbi zum Theil des würtembergiſchen Staats in zerrüt⸗ 
ten, und bei der fo ſehr zerſtreuten Lage dieſer Lauder 
eine faßt unuͤberſehbare Menge den Schwieriokkiten und 


Beſoraniſſen aufzuregen. Preußen 9 nicht um⸗ 
hin gekonnt, der Ruhe Deutſchlandg Ph, k e Ober 
dieſer ſchoͤnen und wohlgeſinnten als 
genen vollſtaͤndige Entſchäͤdi ung t b F e 
"Cnpite) haben macau e Heul 
lands fo boch verdienten auswärtige a), $ ce 
beſſerung der Verhältniſſe der mt at So . b nen 
veutfchen Häuſer wuͤnſchenswerth gemacht. Miele Ver⸗ 


beſſerung kann der g.oataphiſchen Lage much haupt) achlich 
nur durch die Abtretung einiger von den Previnzen err 
folgen, die Preußen erſt im Jahre 180. zur Eutſchaͤdi⸗ 
gung für die Verluste auf dem linken Rheinufer erhielt, 
und die alſo wur feht kurze Zeit in feinem . 
um ſo weniger iſt Bedenken geweſen, auch dieſe Auf⸗ 


wen miete P ® \ *** 
e ee eee eee 


3 und die 
en Preußen und Schleſien mie, 


Sofern gegen vollſaͤndige Entſchaͤdigung uu über; 
nehmen. “ 1 
„Hannover hat abſchlaͤglich auf feinen Autheil Sildes⸗ 
beim bereils deſetzt, und die übrigen Abtretungen wer⸗ 
den ſogleich durch beſondere Uebereinkunkt beſtimmt werden. 

ur die vorſtehend demerkten Aufopferungen erhält 
Preußen nun folgende Schadlos haltung: 


| sur Behauptung der Saale, deren Mich: 
tigkeit die {egtei.verhänguikont 0 


an der 
zwiſchen Goͤrli 


t. 
nch und die ſachſiſchen Enklaven im Renßiſchen fallen 
te nuch Nc 5 lich auf das Wohl d 

en au ſichten, vornämlich auf das N er 
ſaͤchſiſchen Nation fall, wuͤnſchen laſſen, daß ihr Laud 
unzertheilt Einem . 
als dieſe Thellun 
auf beſſere Sicherheit für die Zukunft, deren Gerechtig⸗ 
keit nicht verkannt werden konnte, mit der Theilnahme 
der großen Machte an dem merkwuͤdigen Schickſale des 
Koͤniglich Saͤchſiſchen Hau es zu vereigen. Berlin wird 
künftig durch die Feftungen Wittenberg und Torgau ge⸗ 
deckt; der ganze Lauf der Oder iſt in Preußifchen Han; 
den; die bisher mit Enklaven berfäeten Grenzen von 
Bunzlau bis Halle bilden einen zuſammenhaͤngenden Land⸗ 
ſtrich und die für Bergdau und Landwirthſchaft gleich 
intereffanten Gegenden des nördlichen Thüringens kom⸗ 
men nun erſt in eine zweckmäßige Verbindung. Die Par 
fe an der Saale und die Feſtungswerke von Erfurt decken 
fortan. den Preußiſchen Staat von dieſer Seite, 


b. Ferner erhält Preußen in Weſtphalen und am rech⸗ 
ten Rheinufer: Corvey; Dortmund; das Herzogthum 
weſiphalen, wofür Datmfadt in einer beſſern Lage auf 
dem linken Rheinufer entfchädigt wird; das Herzogthum 
Berg, mit den darin gelegenen vormals koͤlniſchen Be; 
ſitzungen; und die alten Erbländer des Prinzen von Ora⸗ 
nien, Di 12 — Deilſtein, Dillenburg und Sie, 
gen, wofür derſelde zwiſchen der Moſel und dem Rheine 
an der. . er Grenze neue Beſitzungen empfängt. 
Dleſe Länder werbinden ſich ſehr zweckmäßig zu einem 
Ganzen mit den altpreußiſchen Ländern in Weſtphalen, 
fowohl in Räckſicht der Lage, als in Beiziehung auf den 
beſonders im Bergischen ſehr hoch getriebenen Gewerbſielß. 


©. Endlich erhalt Preußon einen auſebnlichen Landflrich 
auf dem linken ae Die Maaß verbleibt mit 
beiden uffrn Holland und Belgien. Ohngeſähr eine 
halbe, Meile von derlelben entfernt, zieht ſich der Preußi⸗ 
ſche Grennug von Geney nach Sittard herauf, welche 
beide Städte außer der Preußiſchen Grenze fallen. Er 
folgt ſodann der Grenze zwiſchen den Herzogthümern 
Limburg und Jülich bis in die Gegend von Aachen; 


— 


doch für daß auch die bei Herzogenrath hervorragende 
Spide noch an Preußen fällt. Aachen bleibt Preußiſch. 
Die Kautons Eupen, Malmedy, und St. Vith wer⸗ 
den Preußiſch, und bilden auf diefer Seite die Graͤuze. 

m vormaligen Walder Departement bezeichnen die Oure, 

üre und Moſel, dann die Saar, bis Conz einſchließ⸗ 
lich, die Gräne. Die Städte Vianden und Echternach 
fallen aber außerhalb derſelben. Von der Saar oberhalb 
Tonz geht der Grähjzug quer über den Hundskuͤck bis an 
die Glan, Lautereden gegenuber; ſo daß Sermeiskeil 
in bie preußifche Linie fälle, und irkenfeld außerhalb 
derſelden bleibt. Sodann folgt er dem Laufe der Glan 
und Nahe, Meiſenheim und Preuznach vorbei, und 
endigt bei Bingen am Rheine. IE 

Diefer Landſteich bildet ein wohlgeorduetes Gate mit 
den gegenüber liegenden Beſitzungen Preußens auf dem 
rechten Rheinufer. Er enthält die anfehnlichen Staͤdte 
Voͤlln, Krefeld, Aachen, Trier und Koblenz, und wird 
durch die Feſtungen weſel, Jälich und ehrendreitfeim 
welches letztere aber erſt wieder aus feinen Ruinen herz 
geſtellt werden muß, vertheidigt. Die Deutſchen Bundes 
ſeſtungen Luxemburg und Mainz, dienen ihm zur Vor⸗ 
mauer. 

So wird. Preußen vollſtändig und mit der Ruͤckſicht, 
welche feine gemeinmügigen Anſtrengungen wohl verdient 
haben, eutſchaͤdigt. 

‚Nach Beendidung der Verhandlungen, welche ſich auf 
dieſe wichtigen Territorial⸗Verhaͤltniſſe beziehen, wird nun 
um fo unbefangener auch an der Beſtimmung der Deut⸗ 
ſchen Bundes Verhältuiſſe gearbeitet werden konnen, 
und es if daher auch Darüber bald eine Uebereinkunft 
zu erwarten. ER: ; > 

Jusbeſondere wird die Vertheidigung des gemeſuſamen 
Vaterlandes kräftig angeordnet werden Die vormals 
mediatiſirten Kürten werden hierbei den größern Staa⸗ 
ten angeſchloſſen, und Preußens Staatskraft hat auch 
auf, dieſe Welſe noch eine anſehnliche Verftärfung dur 
die Vereinigung mit Fuͤrſten zu erwarten, die iu derfet; 
ben die unabhängigften Verhaͤltniſſe, welche ihre Lage er⸗ 
nt verbunden mit ihrer eigenen Sicherheit, finden 
werden. 5 

So liegt ſchon ſelbſt in der Derbefferung der deutschen 
Verfaſſung, die durch Preußens Mitwuͤtkung moͤglich 
e if, eine beträchtliche Vermehrung feiner Mill 
tairmocht. £ 

Wenn demohngeachtet viele der redlichſten Anhänger 
Preußens Erwartungen gehegt haben möchten, Die weit 
über die erwähnten Grenzen hinaus reichten, ſo moͤge 
ihnen jetzt klar werden, wie höchkt wichtig es für die 
Sicherheit des von ihnen fo hoch verehrten Staats ift, 
kein Dorf anders als mir Einwilligung und unter der 
Garantie der größten Mächte zu beſitzen. Sie mögen 
endlich die Ueberzeugung in ſich lebendig werden 1 en, 
daß Preußens größte Stärke fortan in der allgemeinen 
Achtung und in dem 5 Vertrauen aller Nationen be⸗ 
ſtehe, daß es mit den feltenen Kraſtaußerungen, woven 
ed um vorigen Jahre ſo denkwürdige Proben gegeben bat, 
auch die höchfte Mäßigung und Billigkeit verbinde, und daß 
keine wohlwollende und uneigennuͤtzige Idee ibi kemd fen. 


Neapel, vom 14. Januar. 5 

Geſtern ward unter dem Vorſitz des Königs ein außer⸗ 
ordenelicher Staats rath gehalten, zu welchem alle Mini⸗ 
ſter berufen waren, und welchem auch die Koͤnigin bei- 


wohnte. Die Verſammlung dauerte 6 Stunden lang. 


Wle man verſichert, iR: von Seiten Oeſterreichs eine 
nachdrückliche Erklärung eingegangen, und die Allianz 
mit dieſem Kaiferhaufe dürfte ju Ende fein, wenn nicht 
die Forderungen deſſelben bewilligt werden. Der Pabſt 
batte ſicher keine fo. kraftige Sprache gegen unſern Hof 
79950 wenn er nicht ſichern Rückhalt hatte. Unſere 
choͤne Armee kann allerdings Rom und das ganze Päbſt⸗ 
liche Gebiet binnen ein paar Tagen einnehmen; allein 
was werden die Folgen ſein ? Das iſt die Frage. Kurz, 
unfer Hof ft * einer groͤßern Verlegenheit, wie 
jemals, und man fieht der Entwickelung der jetzigen. 
Kriſis mi: der geſpannteſten Erwartung entgegen. 

. Schreiben aus Paris, vom 4. Februar. 

Da Gerücht verbreitet fich, daß Herr von Chateau, 
1 75 ri Poſten eines, Miniſters des Innern bes 

immt ſey. 2 

Am a December iſt Guadelupe und am 9. Martinique 
von: Kr Erslänen den Franzoſen überliefert worden, 
bey. welcher Gelegenheit viele Feſtlichkeiten ſtatt gefunden. 
Dem Vernehmen nach, ſollen wieder General⸗Com⸗ 
miſſairs der Polizey eingefuͤhrt werden. 

üeber das Gerücht, daß der Konig von Neapel mit 
feiner Armee beteits ius Römiſche Gebiet eingefallen ſey, 
bat man noch nichts näheres: vernommen. Indeß iſt es 
ſicher, daß der König: von dem Pabſte Satisfaction für 
mehrere Sachen verlangt. Lucian und Ludwig Bonaparte: 
die Schwager von Murat, ſollen ſich zu Vermittlern an⸗ 
geboten haben. Br 

on iſt hier der bekannte General Nanſouty ger 


orben. 

Da der Orden der Ehren⸗Legion fo: viele Dotationen: 
in Landern verlobren hat, die jetzt nicht mehr zum Fran; 
zoͤſiſchen Reiche gehoren, ſo bekommen die Legionars fur 
das Jahr 1814 nur die Halfte ihres Ehrengebalts, und 
die Offieiets, Commandeurs ꝛc:. nur ein Viertheil. 

Der berühmte: Maler Iſabey, der ſich jetzt zu Paris 
befindet, beſchaͤftigt ſich mit einer Darſtelung des Con⸗ 
greſſes, namentlich mit den Portraits von zwanzig Mi⸗ 
niſtern, die auf demſelben gegenwärtig find.. 

Madrid, vom ar. Januar. er 

Der Rath von Caſtilien hat ein Eircular an alle Geifts- 
liche wegen Herftellung der Kirchen⸗Diseiplin erlaſſen, 
worin es unter andern alſo heißt: * 

„Es war eine Schande, wie die Tempel des Herrn in 
den vorigen Zeiten gemißbraucht worden. Es kamen 
8 in die Kirche, die gleichſam nackt waren. 

ie Tempel des Allerhöchſten ſchlenen mehr ein Verſamm⸗ 
lungsplatz zu ſein fuͤr junge Leute und junge Frauemim⸗ 
mer, die kamen, um zu ſehen und um geſehen zu werden. 
Dieſem ſchaͤndlichen Mißbrauch muß aufs ſtrengſte abge⸗ 


olfen und Gottesſurcht und Andacht: auf alte: chriftliche: 


rt. hergeſtellt werden ꝛc. “ 75 N 5 
So Majeſtaͤt haben den Hoſpitälern der hieſigen Haupt 
ſtadt uod Betten, eben ſo viele Decken und 3000: Paar 


KLakensgeſchenkt: 


Durch eine Verordnung vom roten dieſes ſind den Un⸗ 


terthanen Sr. Majeſtaͤt in Amerika gleiche Rechte zur allen 


Schreiben aus London, vom 3. Februar. 
Ueber die Gerüchte von Miniſterial⸗ Veränderungen: 
aͤußert ſich die Zeitung the Courier in folgenden Worten: 
„Wir können und dürſen unſern Leſern ein für allemal 
die Verſicherung geben, daß die Regierung welche ven: 
aojährigen Krieg zu einem: fo: glorreichen Ende gebrucht 
bat in den Herzen des Souveralns und des Volks feſt⸗ 


x ee wie den eingebohrnen Spaniern ertheilt., 


fer 


und dauerhaft gegründet il. Die Gegner der Regierung 
werden Lord Liverpool im Oberhauſe bereit finden, ihnen 
die Stange zu halten, und Lord Caſileragh wied ihn im 
Unterdauſe ſo unterſtützen, daß die andere Parihey ſich 
überzeugen wird, fie konne, ohngeachtet ihrer Merfuche 
zu übetkraſchen, 1 ihrer Drohungen und Pra⸗ 
lereyen, doch nur bellen und brummen, aber nicht beißen. 


Stockholm, den zr. Januar. 

Am asſten dieſes eröffnete Se. 2 H., der Kronprinz 
die Verſammlung der hieſigen Ackerbau⸗ Akademie oder 
der ökonomiſche Geſellſchaft mit einer merkwürdigen Rede, 
worin die Stellen vorkommen: Härte der Erfolg die Nies 
ſen Auſtrengung des außerordenklichen Mannes gekrönt, 
welchem fo viele Talente und fo vieler Macht nur ver⸗ 
liehen zu fein ſchienen, um den Eroberern zum Beispiel 
zu dienen, fo würde das fefte Land unterjocht und Echwe / 
— — eee übrig gebtirden ſeyn, als 

urch eine ſchaͤn Unterwe dem fe 
Jahrhunderte zu beflecken. eg - e 0 e N 

Mich hier dem Kaiſer 
darzubringen. Nie batte 


Die Dankbarkeit verpflichtet 
— den Tribut 8 152 | 
weden einen treuern und in Erfüllung. fein 
ſprechungen gewiſſenhaftern Alliirten. "Die lch 5 
dringt durch die Nacht der Jahrhunderte; es iſt Mir aber 
aͤußerſt angenehm, der Huldigung der Zukunft durch die 
ane der Freundſchaft und der Gerechtigkeit zuvor⸗ 
mmen. — 
Preußen Jerbrach die Ketten feiner Abhängigkeit; Pa⸗ 


4 
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triotismus und Liebe gegen den Souverain verwandelten 
ſeine friedlichen Bewohner in Krieger, und ihre zablrei⸗ 
chen Bataillions ſtießen zu den Legionen: der Ruſſen. — 
Die Sache der Völker und der Regierungen erforderte 
unſern Beistand. Das glorreiche Beiſpiel des großen 
Guſtavs, deſſen Phalangen in den Gefilden von Deutſch⸗ 
land für die Gedankenfteiheit gekaͤmpft hatten, die Menfchr 
heit die zu raͤchen, Ketten die zu zerbrechen waren, und 
endlich die Ausſicht zu einer genauen Vereinigung mit 
einem benachbarten Volke ?! 5 
— Eine ſchwediſche Armee ging über die Oſtſee. Der 
ER De — — derſelben anvertraut. 
traten die neue Lau an mit 2 f 7 
Kick 8 b Sch a t Beſorgniß, abet 
.— Nicht ohne Schrecken ſahen Sie Napoleon bei Er⸗ 
Öffnung des Feldugs als Hereiſ eines großen Toa 75 ü 
Preußiſchen Monarchie und feine Armeen nur einen Ma ſch 
weit von Berlin. Dieſe Hauptſtadt beruͤhmt durch die 
Talente, durch das Genie und ſo viele Denkmäler der Rs 
gierung des großen Friedrichs fand in Gefahr in die Ge 
walt des; Feindes zu gerathen. Ein einiges Manöver 
rettete ſie; dies Manöver ward ein Sieg. Der Zauber 
war verſchwunden, und die alllirten Armeen rückten jetzt 
von Siegen zu Siegen vor. Sie kennen, meine Herren, 
die — Rö ſultate 2 20, Si ic 
weden war ein beſondere ück vorbehalten. 
Das Vaterland ſah far alle ſeine Kinder in feinen Schoeß 
zurückkehren, die aufgebrochen waren, dle Sache deſſel⸗ 
ben auf einem fremden Boden zu vertheldigen. — (Der 
Print ging nun auf die Vereinigung Norwegens mit 
Schweden über, und ſs loß mit dem Lobe des Acker baues ) 


Kurze Nachrichten. 
„In einem Werke des Herrn Courtin, (General⸗Sekre⸗ 
tas der General⸗Ditektion der Bruͤcken und Wege), Pa⸗ 


— 


tis, 18a werden der Welt alle die großen Werke vorge⸗ 
rechnet, die Napoleon im Innern vorgenommen und zum 
Theil ausgeführt. Folgende Rechnungen daraus mögen 
einen neuen Beweis für die Bemerkung geben, daß es 
leicht iſt, den Ruhm eines Echöpfers im Innern zu er⸗ 
langen, wenn man über ſolche Summen, fo wie über das 
Vermögen vieler Millionen willkührſich verfügen kann⸗ 
9,000,000 Franken auf die Straße über den Simplon 
verwandt, umgerechnet was fie dem Koͤnig⸗ 
reich Italien koſtett. 5 
ranken auf die Straße über den Mont Cenis. 
5,900,000 Franken auf die Straße von Bayonne bis 
5 an die Sraniſche Gränze. 
eee Vollendung des Kanals von 


u „Qventin. 

20, che Franken auf den Oureg⸗Kangl. 

17% sn Franken auf den Kanal, welchen Bonaparte 
den Heond- Kanal nennen ließ. (Sein 

Jetziger Name iſt uns noch unbekaunt.)- 

7,000,000 Franken auf den Kanal von Bonk. 

2,009000 Franken auf den Kanal von Careaſſonne. 

257% 5 auf den Kanal von Nantes nach 


30,000,c00 Franken auf mannigfaltige zu einem gewiſſen 
wecke noͤthig erachtete Bauwerke. 

2,660, Franken auf die Austrocknung der Moraͤſte 
von Rochefort. 

ranken auf dle Deiche in Seeland. 
ranken auf die Deiche am Niederrhein. 
2,000,000 Franken auf den Hafen von Oſtende. 
3,00% 00 Ftanken auf den Hafen von Dieppe. 

297,485 Franken auf die dortige Spülfchleufe. 
1,000,000 Franken auf den Hafen von Rochelle. 
1,000,000 Franken auf Hafen ven Cette. 


140,4 %% 85 Franken. 


6, 0, eοο 


ooo 
2,000,000' 


Der Verfaſſer prahlt am Ende der Vorrede: „Auch N 


at Se. Maſeſtaͤt neuerlich noch wegen anderer Werke 

eſehl erthellt, von welchen in dieſer Schrift nicht hat 
die Rede ſein können. Ich habe inne halten muͤſſen, denn 
fie folgen mit ſolcher Schnelligkeit auf einander, daf es 
mir unmöglich fein würde, die Wunder, die der Regent 
im Innern gewirft hat, mit Ordnung zu ſchildern, als 
es ſchwer war, im Auslande dem Triümphzuge des Hel⸗ 
den zu folgen.“ Damals ahnten die Schmeichler noch 
nicht die drei welterloͤſenden Triumphzuͤge des Helden: 
von Moskau zur Beretſching, von Leipzig über den Rhein, 
und von Laon nach der Inſel Elba. 


Anzeige u. N A 
Den 22. ſpäteſtens den 23, d. M. gehen and. dem dieſi⸗ 


gen Laza 6 aariljch, era lindete Landwedtmaͤnner, wor⸗ 
zu ein e zu ihrer Ruhe ine Javalldenbaus 
5 | 


Sr ad Han . 
Sollten h Loher Menſchenfteunde finden, die dieſe 
we e 0 


erfreuen wellen, ſo blits ich: 
den Geldbetrag an die Frau Ober, Landes, Gerichts“ 
Präſident von Ofen, ode“ an mich, gefällign abu 
geben, und versichert zu ſeyn, daß dies Geſchenk blos“ 

um Beſten dieſer Ungluͤcklichen verwandt werden foll; 
Wenn ein Mepreres einkommen ſellte, als fie auf der 
Reiſe bedürfen, ſo werde ich den Ueberſchuß an Herrn 
Superintendent Freyſchmidt ia Stolpe übermachen, und 


Reiſe⸗Geide zu idrer Pflege 


J 


die er mirdfoichen bei ihrer Ankunft Im Smoalitenhaufe 


zu gleichen Theilen unter fie verthellen. e 

Zuslelch erkenne ich den Empfang der 8 Stück Fred or, 
weise von Herrn Baron v. Winterfeld, und 2 Rthle. , 
welche von Herrn Bongnter Saling zum Beſten diefer 
Erblinderen, an mich abgegeben worden, mit dem Beſten 
Dank, und babe ich dieſen Geldastrag laut det, mir von 
Herrn Mojot v. Froteich als Lazareth⸗Commanbvanten, 
eitdellten Beſcheinſaungen, während der letzten 2 Mo⸗ 
nate zu idten Bedürſalßen an Tadack de. verwandt. 

Stettin, den 18. Febr. 1815. Hoppe. 


— 


Ole dritte Fortſetzung des Verzeichniffes neuer Bücher 
meiner Leſebibſlotbek if erſchienen und wied an e 


Leſer unentgeldlich ausgegeben. Stettin den aoflen 8 15 
bruar 1815. C. 


Zur Besorgung von Auſträgen zum Verkauf und Ver-. 
pachtung von Landgüthern und kleineren ländlichen, 


n 
w. Struck. 


sau 


19 
kt 


Grunditücken, auch Verpachtung von Kuhpächtereien 


empfiehlt ſich unter Verſicherung der billigſten und 
beſten Bedienung, hiemit ergebenſt; indeſſen bittet die 
Briefe mit dieſen Auftragen gefälligft frey zu machen, 
Stettin den loten Februar 181. 
Der Kaufmann Carl Ludwig Schumann jun., 
Heumarkt No. 136. 


Einem bochzuverehrenden Publikum zeige ergebenſt 
an, daß ich auf vieles Verlangen, Sonnabend den 
2 ſten dieſes, im hieſigen Schaufpielhaufe eine förmliche 
Unterrichts Vorſtellung zu geben die Ehre haben werde. 
Da der größte Theil der Logenplatze bereits beſtellt find, 
fo: bitte ich einen jeden ergebenſt, wem noch welche 11 
nehmen gefällig, ſolche in meinem Logis, kleine Domſtraße 
ro. 692. beſtellen iu laſſen. ar 
1815. } & ſchalk. 

Mit allen möglichen: Karlkatur⸗Peruquen empfiehlt ſich 
beſtens, der Friſenr Pohley, 

0 Königsplatz No. 825. 


—— ———ß—h—V— — 
Ronzert Anzeige. 
Am Dlenſtag den agſſen Februar werde ich die Ehre 
haben, im Saal des engliſchen Hauſes ein großes Vocal⸗ 
und Iyſtromentel⸗Concert und Declomatorlum zu geben. 
Unter andern Piecen werde ich die Glocke von Schiller, 
componitt von dem Docter der Tonkunſt, Hrn. Andreas 
Romberg, geben, wodey mich mehrere Herrn und Damen 
der biefigen Mufitfreunde et die Güte haben 
werden. Das Nähere wied noch beſenders bekannte ge⸗ 
macht werden. Blllets find ſowohl bey mir, (Bollenſicaße 


Liebert. 


No. 787) wie auch deym Eingange des Saals zu haden 


eee 


BE Todesfälle 
Vorgestern mar’ ein’ fchrrekiicher Tag für ı 
früh: Morgens die fo unerwartete als doͤchſt kummervolle 
Nachricht erdieſten, daß unfer fo guter toeuter Schwie/ 
getſohn und Schwager, der Hauptmann und Königl. 
Forſimeiſter Johann Ehrenfried Otto zu Stepenitz und 
deſſen Stau, Soppia Juliana gedorne Alldach, unſere 


Stettin den 18. Februar 
ott 


3 


soil 


"für uns, als wir 


Kutte ſo Innigf gellebte Tochter und Schweſter, nachdem 
deyde nur den Tag vorber friſch und geſand von uns bier 
abgefahren waren, bey der Ueberfahrt von Jaſenttz kurz 
vor Stepnitz an der Bache eingebrochen und beyde er⸗ 
trunken, nachdem ſie nahe an zrey Stunden im Waſſer 
gelegen, man ſie zwar herausbekommen, alle Mittel aber 
felbige zus Leben zurücurufen fruchtlos geweſen wären. 
Unſer Schmert über dieſen fo herben Werluf if namen⸗ 
les und om fo größer, als vier unerwaächſene Kinder den 
Verlust dieſer idnen fo theuren eltern mit beweinen. 
Wi find von der inatgen Theilaabme unserer Veiwand⸗ 
ten und Freunde an denſelben völlig uberzeug: und vers 
Alten daber iede Beyleldsbezeugung, die nur unſern 
Schmerz erneuern wuͤrde. Stettin den 17. Febr. 1815. 
Concordia Juliana Alldach, geborne Röhlern, 
139 3 als Schwiegermutter und Mutter. 
Joh. Chriſt. audew. Alldach, 
e Joh. Seinr. Alldach, 
nan als Schwaͤger und Bruͤder. 


Eln fanfter Tod endete heute die 84 Jahre fill durch: 
wandelte irdiſche Laufbahn unſter guten Mutter und 
Schwiegermutter, der verwittweten Prediger Guade, ge⸗ 
bohrne Gandil; welchen für uns fo ſchmerzhaften Ver⸗ 
luſt wir unſern Verwandten und Freunden, unter Ver⸗ 
bittung der Bepleidsdeteugungen, hiemit bekannt machen, 
Stettin den 18ten Februar 1815. 


Die Kinder und Schwiegerſohn der Verſtordenen. 
J 0c RT 278 
i Publik an du m. 

Es ſollen im bevorſtebenden Fruͤhjahre 1500 bis 2000 
gute Obſtbaͤume, wenn ſolche zu billigen Preiſen zu erhal⸗ 
ten find, angekauft werden. Alle diejenigen, welche 
ſolche gegen billige Preiſe, jedoch nicht unter 200 Stuͤck 
nach Stettin, Coͤslin und Stolpe franko liefern wollen, 
daben daher bis ium 1oten Marz e. ihre Offerten der 
unterzeichneten Regierung zu machen. Welche Sorten 
verlangt werden, wie alt und wie hoch, darüber ſpricht 
die Verordnung unſeres Amtsblattes No, 16, pro 1871 
G. 219. Die Ablieferung muß, fobald die Zahlung er⸗ 
folge if, geſchehen. Stettin den ısten Februar 1815. 

Polizei⸗Deputation der Koͤnigl. Regierung 
von Pommern. 


Bekanntmachung. 
Die Vorſchriſt des S. 11. des Leichen⸗Reglements vom 
a4 August 1806 dahin lautend: 


„Da das Ausſezes der Leichen zur öffentlichen Bes 
hauung in Rückficht auf mehrere Krankbelten für 
die Geſundheit Äufferft gefährlich ist, fo wird ders 
gleichen Ausfegen der Leichen, ſowobl von Erwach⸗ 
ſene als von Kinder, durchgängig und ohne die ge⸗ 
klngſte Ausnahme bey a bis 10 Rthlr. Strafe bier; 
mit verboten. 2 
wird hierdurch zu genaueſten Befolgung bekannt gemacht. 
Stettin den 18ten Februar 1815. 
Koͤnigl. Politey⸗Dlrector. Stolle. 


Bekanntmachung. 


Es find ven den hleſigen Königlichen Vorräthen eine 


Anzahl metallener Geſchütz, und Wagenktaͤder⸗Buchſen 


ſolches dem n Depot ſoſort 
1815. 
Köalgl. Artillerie Depot. 


3 Saus ver kau f. pe 

Das auf der Laftadie fub No. gig belegene, 1 Erben 
des Gaſtwirths Hoffmann Wittwe zogehoͤrige aus, wel⸗ 
ches zu 1226 Rthle. 6 Br. gemürtigt, und deſſen Ertrags⸗ 
werth, nach Abzug der darauf hafter den Laßten und der 
Reparaturkoſſen, auf o85 Rrolr. 20 Gr. ausgemittelt if, 
ſoll in Termino den ıfien April d. J., Vormittags 10 Uhr, 
5 11 n Öffentlich verkauft werden. 

tettin den 16. Januar 1815. 

8 Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


> Siegeley Verpachtung. 

Die bey dem Königlichen Marlenſtiſtsdorfe Nieder⸗ 
labden belegene Ziegelen, ſoll mut allen dazu gehörigen 
Gebäuden und Gerätbſchaſten auf 6 Jahre, von Oflern 
1815 bis 1821, an den Meifbietenden verpachtet werden; 
gleichzeitig werden aber auch Gebote auf Erbpacht ange⸗ 
nommen. Liebdaber, welche dies Grundſtüͤck auf die eine 
oder andere Art zu befisen wünschen, werden erſucht, ſich 
zu dem auf den zten Marz d. J., Vormittags um 10 
Ubr, im Marienfiftsgericht angelegten Termin einzufin⸗ 
den, woſelbſt auch vorber die Bedingungen jeder Zelt 
eingeſehen werden koͤnnen. Stettin den gten Februar 
1815. Koͤnisliche Martenſtifts Adminiſtratlon. 


ET Faeser ga uf, u. ſ. w. ; 

Das fub No. 10 ju Meffwire belegene Wohnbaus 
985 2 a 90 Ar baden den zten April 
„ J. ich an den Meiſtbteten ; 
A De re mit ger 5 e 
wir a e Tgxe von biefem Grundſlück lr. 
4 Gt. 8 Pf. betragt, und im m Gern Biber 
ſeben werden kann. Zugleich 
kannte Realprätendenten blermit 
techtſame, bey Verluſt verfi 
wahrzunehmen. Swinemu 


Zolz ver k auf., g 
Am ıfen Märt d. J. Vormittags um 10 pr, follen 
auf dem biefigen Rasbhaufe . 
645 Faden elſen Klobenholl, die Klobe 2 Fuß a Zoll 
ang, ? . N 
187 Faden elſen Knüppelholt, 3 Fuß lan 
theilweiſe oder noch lieber im Ganzen, an Den Meiſt⸗ 
bietenden Öffentlich verkzuft werden; welches wir Kauf⸗ 
luſtigen mit dem Bemerken bekannt machen, daß wir bis 
zu obigem Termin einen Holiſchla 
und birken Holz fortſetzen laſſen, deſſen Ertrag zugleich 


ng ———— ů 2 —ñ7*V ß Q(¶ů 


> 


— 


9 von zfuͤßigen elſen 


mit verkauft werden fol. Wenn die Witterung guͤnſtig 
leibt, kaun die Quantität leicht noch größer, wie die 
obengenannte werden. Uebrigens ſteht ſaͤmmtliches Holz 
an der Ablage, nicht weit vom Ausfluß det Kong, 
fo daß es ohne weitere Umſtaͤnde verladen werden kann. 
Golnow den zten Februar 1815 


Burgemeiſter und Rath. 
r 50 lz verkauf. 


Am urzten Maͤrz d. J., Vormittags um 10 Uhr 
ſellen in Carlahoff beg ] ' 


1 Gollsow, in der Wohnung des 
Hoffmann daſe llt: 
240 Faden o fuͤßiges elſen Klobenholz, 

b Faden 3 fßiges eiſen dito, 

300 Faden zfüßiges elſen Knuͤppelholz, 
öffentlich mein bieten Leßkauft und muß die Hälfte des 
Kaufgeldes gelen daß in Courant bezahlt werden. Die 
übrigen Kaufbedingüngen werden vor Anfang der Lieita⸗ 
tion bekannt gemacht. Gollnow den sten Februar 1815. 


Block, Juſtl⸗Cemmiſſarius. 


Foͤrſters 


B 
Der Nachleß 


Erbpächters Ebriſtien Friedrich Strach, 
Erben 


9 

zun 
annt geworden 
den, ihre Schuld- An pruͤche binnen drey Monaten bey 


forterung Fein Genüge leiſten, könen, nach e:folater 
Tbeilung, an eden Erben nur für feinen Antheil ſich 
halten. Colbatz den 30. Novbr. 1814. * 
oͤnſgl. Preuß. Vommerſches Domalnen⸗ 
uſtk⸗Amt Porftz. n 
Widerruf. 


Da in Folge höherer Verfügung der am 27; d. M. 
don uus angeſetzte Termin zum Verkauf 1 Pferdes, 1 Och⸗ 
fen, 1 Kuh, 30 Schweinen, 11 Polcke, 1 Schieſwagen 
und mehreren Tiſchzeugs, wiederum hat aufgehoben wer⸗ 
den muͤſſen fo wird folches hiemit bekannt gemacht. 

Ueckermünde den 17. Februar 1815. 2 


Koͤnigl. Preuß. ae ene ueckermuͤnde. 
Ans 1 t 5 


mann. 
—e- mn —— - 
Solzverfanf and Verpachtung. 
In der Nabe von Areteig und böchſens eine viertel 
Ep doo Stuck Eichen, von 


Meile von d 
welchen ein 0 
auf dem Gi 90 
20 Stuck 


mpiDen, 
"beachten. 
wird der 0 it Ern er. in Stettin geben. 
den Smthe ver acht ung. 
Im Auftraae Eines az iel Hochlö dl. Ober⸗Landesge 
richts von Pommern 40 Stettin werde ich das 1 Melle 
son ter entfernte Gul Klein Kuͤſſow, em Herrn von 
Zastrow auf Verchlend gepoͤrto, oͤffentlich verpachten. 
Hiem babe ermin auf eden sten Marz e., 


uch find» daſelbſt 


be ch einen D 
des Morgens um 10 Uhr, bleſelbn in meiner Wohnung 


Nähere Auskunft 


„Natzbolz Ju gebrauchen i, 
0 


angefent und lade biedurch Pachtlußſige ein, ſich in die 
ſem Termin einzufinden. Die Pachebedingungen können 
in meiner Wohnung jeder Zeit vor dem Termin Infpleint 
euch in Abſchrift erfordert werden. Stargard den 16. 
Febr. 1815. Vermöge Auftrags. 

485 Kempe, Joſtit Commiſſ. 


(Maäbien, Verkauf.) Ich bin willene, meine Muͤble 
bieſelbſt aus frepyer Hand zu verkaufen. Sle beſtebt aus 
einem Mabl, und einem Graupengang, ſechs Stampfen, 
einem Haufe mit 3 Stuben, neöſt einer Scheune und 
Stollung, einem Kamp Landes von 16 Scheſſel Aus⸗ 
ſaat, zwey kleinen Kampen von 4 Scheffel Aude, 
6 Morgen Wieſen, Heu: und Robrwerbung auf 55 
Teich, Baumgarten, einen Küchengarten, Fiſchir 
und Aalfang. Liebhaber können ſich den mir (pähkens 


bis zum ıfen März d. J. melden. Roͤnnewerder tin, 
5. Febr. 1818. Der Muͤblenmeiſter Ind 
Elias Daniel Stelter. 8 


Verkauf einer Muͤhle. . 
Die zu Zedlitzſelde nahe bey Pölltz belegene ſogenanntt 
Haͤckelwerks⸗Waſſermuͤhle, beftchend in einem Mahlgang, 
Stampen⸗ und Oehlſchiag, neb 195 Mora. Acker Magd. 
Morgen, 3 Morgen dergleichen Wieſen und einen Baum⸗ 
garten, auch srhält der Beſſtzer das freye Brennbolg ind 
frepe Weide, wovon jährlich ein Canon von zo Rihlt ge⸗ 
geben wird, ſoll bis zum 28. März aus fryer Hand ver⸗ 
kauſt werden. Ewerdt. 


Zu verauctioniren in Stettin. FE 


Es ſoll ein Faß Zucker butweſſe am aafien Februar, 
Nachmittos a-Mdr, euf dem Köntat. Packhofe bieſeloß, 
unperſteuert, an den Melſtbietenden, gegen gleich baare 
Zahſung in klingendem Eousant, öffentlich verkauft wer⸗ 

en! welches den Kauſtuſfigen hlerdurch bekannt ger 
macht wird. Stettin den 6. Febr. 18/6. 


Salat. Breuß See: und Handelsgericht: 

Arcrion über eine Parthey ſange und kurle Pfropfen 
in kleinen Bellen am auflen Februar Nachmittag 2 Uhr, 
5 83 * weber und Meuel. 


= 
. 


Zu verkaufen in Stettin. 

Alten Rigaer Saͤeleinſaamen in Tonnen, 

in Säden, dicken Terpentin in Gebinde von 
ner, verkauft billiaft - 


Libauer Sdaͤe⸗ Lein ſoamen, 
ſchen ruſſiſchen Preßeapfar 
über 10 1b: 13 Gr., roſſſſche Mannagrüße a 18. 4 


" SHertfirätde 
circa 1 Cents 
C. Manger. 


Tonnen und Metzwelſe, 
Sn 


1 


rie 516 
a . 16 Gr., in Parthzuen dag 


\ uE 
Sardellen a 18. 12 Gr., framdfiihe eingemachte fene 


men a Glas 1 Rt. 8 @r., feinen Medoc, 
14 Or, Franwein 12 Gr., ohne 
billiger, boll Suͤßfmüchs⸗ und Ei 0 
su 6. Or, neue bell Heringe a v5 2 Rt. 20 
Terpentin, Terpentinöbt, 
gedranchte Matten. feinen Jedigo, C- für, S 


langer Petersburger 
Heede, Schiffpfund⸗ 


Bouteille, ia Ge 


Gr., 


hen ae 
Tech, een Rrufe Wlitwe. 
Schuſerpech, bed 

Velkee; e en 


dammerfa te, 6 = 


255 


Ben 


die 3. Beumann 


un 


1 


7 


Felnen Arrac, 1 Bout. u Rtblr. 8 Gr., Rumm, 
1 Bout. 20, 18 und 16 Gr., Franibrandtwe⸗n, 1 Bout. 
a: Gr., große Caſtanien, a Th, 6 Gr., ächte neue gute 
bolländifche Heringe, 1. 21 Neble., Limburger Käle 
12 Gr., Sardellen a Ib, 14 Gr. auch 10 Sr., vächſt dle⸗ 
‚fen iſt auch Hamburger Bruſtkern, gute Braunſchweiger 
Wurf, Chocolade, Thee, Vanille, Maraſchine, Huil de 
Marasquin, gute Pfropfen, friſchen und gepreßten Caviar, 
feine Cracauer Grütze, fo wie auch noch einige Bout ſehr 
ſchoͤnen Kirſchwein und diveiſe Sorten Liqueure zum dilll⸗ 
gen Preiß zu haben bey Bord. 


Flachs von votiͤglicher Güte, verkauf billig, 
9 a Friedrich Nebenhaͤuſer, 
r un der kl. Papenſtraße No. 317, 


Kanaſter, Portorico, Nordamerik. Rumm, f fein oſtind. 
Atrac, Medoc, St. Julien, Haut Sauterne, neue Petersb. 
Matten, Mohnöhl, Eiſenvitriol, zu billigen Preiſen bey 

Hoffmann & Barandon, 


— —— ———. [ — — — 

Gute Sardellen a l. 10 Gr., und doppelte Brandt, 
weine, als: Kümmel, Pomeranzen und Kirſch, a Duart 
10 und 12 Gr., werden in großen und kleinen Gebins 
den verkauft, große Oderſtraße No. 17. ; 


Seusverkanf, 2 
Das zur Verlaſſenſchaft des Holzoerwalters Agrieola 
gebörige Wodnhaus, weiches auf der Schiffbau Laſtadie 
füb No, 29 liegt und deſonders fur einen Schmidt ge⸗ 
eignet iſt, ſoll aus freyer Hand verkauft werden. Der 
Lieltatlons⸗Termin ſtedt am aten März 1817, Nachmit⸗ 
u 4 Ubr, in der Wohnung des Juſtiz⸗Commiſſarius 
Boͤhmer, Roßmarkt No. 764, an, wozu Kaufluſtige eins 

geladen werden. a 


Zu vermiethen in Stettin. 

Ein geraͤumiges fehr gut meublirtes Zimmer nebst En 
dinet if zum rſten März zu vermiethen. Das Nübere 
weiſet die Zeitungs⸗Expedition nach. 

Zwey Stuben nach vorne heraus, ſind mit Meubel und 
Aufwartung zum ıften April d. J. bey dem Herrn Büch⸗ 
ſenmacher Chtiſtof, obnweit der holländiſchen Windmühle, 
zu vermiethen. : 

Der ste, zte und ste Boden des Speichers No. 60 


ud jum ıflem März zu vermiethen. Liebhaber wollen 
u gefälligft bald im Veltbuſenſchen Comptolt melden. 
— — — — — 


a Bekanntmachungen 
nden Käufer von einem Antheil von 3790 Rthlr. oder 


weniger an der mäbrend der letzten Kriegsjabre von der 


Stadt Stettin contrahirten freymilligen Anleihe, wird 


dle birſige Zeitungs⸗Expedltion gefälligſt anzeigen. 


Eine, auf ein im Jahr 1811 für 0000 Rthlr. gekauf⸗ 


tes Landgutb, ur erſten und alleinigen Hypotbeck eins 
getragene Obligation von 9000 Rtolr. 


Cour. zu 6 Procent 
Rinfen, welche Zinſen prempt bezadlet werden, ſoll gegen 
Staatspapiere umgeſetzet werden. Die näberen Bedin⸗ 


dem Juſtii Tommiſſarlus Juterbock. 
Stettin den zcten Februar 1815. 


gungen erfährt man det mir 


7 — 


1 


Unſer 3füßiges elſen Klodenkoll verkaufen wie von 
heute au iu 7 Mtblr. 6 Ge. pr. Faden; auch baden wir 
noch einige Kiſten ſchoͤne gegoſſene ruſſiſche Lic te uod 
etwas fein und mittel Caffe — völlig verſteuert — abjür 
laſſen. Simon & Comp, Heumarkt No. 28. 


Mit allerhand feinen doppelten, und einfachen Pichl. 
ten Brandtweinen, Spuitos vini, Roſenwaſſer, teffinirtem 
Nüdoͤl, holl. Beieſpapier, medrerer Sotten feinen Tbee, 
ſehr gutem Neub lau, allen übrigen Matertalwaaren, ente 
pfiehlt ſich unter Vetſicherung der S Bedienung, 

A. Schmidt 5 

ec und Sönszgtaßen⸗ Ecke No, 180, 

Einem: dockluserehtenden Htfigen und ausmartigen 
. on ich Neve a deng bekannt, daß bey 
mir u en moderne und daſſerhafre Pfeiffeyroͤbte 
iu bekommen ſtud, auch zehn Heike = 1 
nen Holzarbeiten und Modrebunge 9 Wife, Silber, 
Stihl und Eiſen an, ferner mache ich Paraſolls ſowobl 
neue als alte zum Ausdeſſern; bitte um genelgten ZW 
ſpruch und verſpreche einen jeden die biliiaken Preiſe und 
prompteſte Bedienung. Stettin den 17. Februar 1815. 


4 Augu Jahn, 
Drechslermeiße, Reifihlägerärage No. 125 


Ciuem verebrungswärdieen Publico zeige ich hiermit 
ergebenſt an, daß ich sur naͤchſten Redoute im Schau! 
ſpielbauſe, als am asften d. M., wieder mit warmen 
und kalten Spelſen, wie auch mit aller Art Getraͤnken 
verſehen bin. Seitz junior, im Gegierhaufe. | 


Die biefige Zriturg®Erpetirion wird einem jungen 
Menfchen, der ſich der Handlong zu widmen wuͤnſcht 
ein Unterkommen auf einem hieſigen Comptoie nachweiſen . 


Alle diejenigen, welche Pfandfruͤcke bey mir in Verſah 
gebracht haben, erſoche ich, ſelbige ſpateſtens dis den 
Iſten April d. J. elnzulsſen, widelgenfalls ich mich gend 
thiget ſehe, ſeſbige in einer gerichtlichen Auction zu ge 
ben, weil die melſten- Pfänder ſchon über die geſetzlich 
Zeit geſtanden baben, um dadurch meine Befriedigung 1 
erlangen. Steitin den ztep Februar 1815. 3 

Falckenhagen, Pfandderlelher, 

Junkeiſtraße No. 1116. 
Aucti o n. N 

In der Wohnung des Muͤllermeiſters Stelter zu RN 
aeiwerder ſollen im Termine den asften Februar d. J.“ 
Vormittags 9 Uor, allerley Hausgeraͤth und Meud elt 
Betten, Feinenieug, Keſſel, Schweine, Gänfe, Enten orb 
Kälber, oͤffentlich an den Melſtbietenden verkauft werden 
welches den Kaufllebbabern hlemlt bekannt gemacht wird, 
n 25 . zus 1010 ir t 

nigl. Preuß. erſches Domginen Juſtizam 

e 


zu verkaufen anfferbalb Stettin. 2 
Alle Gattungen fichten Babbel auf dem Stamm, wü 
bereits beſchlager, Boblholz und Lattflämme, auch fichtel 
Brennholz, find in der Gollnower Luͤttchen⸗Heide täglich 
ſo auch vom Monat April an gure Hoſtkopſen, foremäd 
rend zu baben. Liebhaber koͤnnen ſich desbalb bey den! 
Kaufmann Herrn Driever in Gollnow oder bey den 
Foͤrſter Herrn Conell in der gedachten Heide melden. 


Hiebel eine Dellage. 


Belag a u Ne. 15. der Koͤnigl. priviligieteh Stetten Zeitung. f 


PROCLAMA. 


Von Gottes Gnaden Wir Carl, Herzog zu Mecklen⸗ 
; burg, Fuͤrſt zu Wenden, Schwerin und Ratzeburg, 
auͤch Graf zu Schwerin, der Laude Kofod und 
Stargard Herr ꝛc. ꝛc., 
haben ad ee mehrerer Gläubiger des Ecklantwear, 
fal e e Sen von Hahn und auf Auſachen des 
Landraths von 3 als Curatoxis über das Graͤflſch 
von Hahnſche Vermögen, unter verhoſtem Lander lehn⸗ 
herrlichen Conſens, nach der Lage des ven Hahnſchen 
Debitweſens, zum öffentlichen meiſtdierenden Berfaufe 
der in Unſerm hieſigen Lande belegenen Graͤflich ven 
Hahnſchen Guͤther, nemlich: 
1) des Guthes Salon und der peitinen Kloſter, 
2) des Guthes Pleetz, imgleichen Roga, 
3) des Bauerdorfes Schwanebeck, 
4) des Guthes Ramelow, 
5) des Gutbes Breſerditz und 
6) des Bauerdorfes Baſſow, 
nachſtehende Termine, nemlich: 
den sten Februar d. J. zum erſten, 
den sten März d. J. zum zweiten, und 
RR: ee April d. J. und den folgenden Tag zum 


Pe ee 5700 laden daher alte diejenigen, 
welche vorgenannte Güther, wle fie einzeln aufgeboten 
werden follen, zu kaufen gewilliget find, hiemit öffentlich, 
an vorgedachten Tagen, Vormittags um 9 Uhr, auf Uns 
ſerer Juſtiz⸗Canzley perſoͤnlich oder durch hinreichend 
legitimirte Bevollmaͤchtigte zu erſcheinen, Bot und Webers 
bot ſodann zu Protokoll zu thun, und zu gewaͤrtigen, daß 
dem annehmlich Meiſtbietenden, ſothane Guͤther, welche 
vorzuͤglichen Boden und Wieſewachs haben, und zum 
Abſatz aller Bu zwiſchen Neubrandenburg, Fried⸗ 
fand und der Preußiſchen Gränze Br gelegen und 
deren nähere Beſchreibung in allen öffentlichen Blättern, 
on, 79 5 Bekanmmachung geſchleht, baldmoͤglichſt 
N achgetiefet erden ſoll, im dritten Termine in diem 
au Wenn Mr ent demnächſt noch zu beſtimmenden vier⸗ 
ten Termine von dem ereditoriſchen reſp. Gleich, und 
Bracbonsteite kein Gebrauch gemacht werden möchte, 
7 ah letztgedachten Termine pure werden zugeſchlagen 
werden. 


Uebrigens bel jeden Kanfliebhaber frei, Hiefe Sicher 
an Ort — Stelle, nach vorgängiger Meldung, auf dem 
8 in Pleetz, desgleichen auch die dort befindlichen 

9 foweig folche vorbanden, in Augenſchein 

zu nebmen, und es konnen auch die eidlich entworfenen 
Taken diefer Gütder in der Registratur 1 5 6 
Caniley, ſo wie auch die ae ingungen, ſobald I 
tere zu Stande gebracht, ebendaſelbſt, wie auch bei — 
Juftitath Waliber en Neuß randenburg, dem Hoſtalh 


l (vom 20. $ebrur 18 1 6.) f 5 


Drotſche und dem Le inden H 
geſehen werden, ſo wie denn ſelbig 
daſelbß in Abicrift zu alen ſtehen. u 0 
ſtrelitz den Hten Januar 1815. 
Ad Mandatum Serenissitui propriut 
Hertogl. Meckleub. zur Juſtiz⸗Canzley e 
Gebeimer Rath, Canzleyraͤthe und aufteilen," 
5. C. Gerſchow. er: 
7 


Von Gottes Gnaden Wir Carl, Herzog ju Reli. 
burg, Fuͤrſt zu Wenden, Schwerin und Natzeburg, 
auch Graf zu Schwerin, der Lande Roſtock und 
Stargard Herr ꝛc. ꝛc., 
kaſſen mit Bezug auf die wegen des ad inſtantiam ntehre⸗ 
rer Graͤflich von Hahnſchen Gläubiger und des Land⸗ 
raths von Vieregge, als Curaroris über das Gräflich 
v. Hahnſche Vermögen erkannten offentlichen Verkauft 
der in Uuſern hieſigen Lande belegenen Graͤflich v. Hahn⸗ 


en in Guſtrom eins 


ſchen Guͤther unterm 9ten d. M. ergangene öffentliche 


Vorladung die darin zugeſicherte, von der zur Abſchaͤtzung 


Dieſer Guͤther adormirten Commiſſion entworfene, Ber 


ſchreibung dieſer Guͤther zur Nachricht jeglichen e 
babers in der Anlage 

unter A. f 5 

gleichfalls öffentlich bekannt machen. Gegeben Neu⸗ 
ſtrelitz den zoſten Januar 1815. | 
Ad Mandatum Serenissimi proprium: 

Herjzogl. Mecklenb. zur Juſtiz⸗Canzley verorbuchp 
Geheimer Auth Eanzlepräthe und Aſſeſſor. 
Berlin. a 

* 0 * 


Anlage A. 
Kurze Beschreibung 


im Ritterſchaſtlichen u en gelegenen so 
guͤther des Erbland⸗Marſchalls Grafen von; 
fo wie dieſelben zum öffentlichen Verkaufe ge tellet mer 
den follen, namentlich der Guͤth ß 
1.) Salow mit der Pertinenz Kloſter, 40 Pier 
und Roga, 3.) Ramelow, 4.) Breſewitze 
5) Schwanbeck und 6.) Baſſow. 


I. Das Guth Ps mit der Dertinen, 


begreift i 


er 
fein . 4 bei biefem Guthe als 
bei den unten 5 ite 


r benannten, unter verhofter Landes, 


für die Gebuͤhr 


Flaͤcheninholt von 7 . . 0% 
Hievon if 8 BER: 
2) eultivirter Acker, inclusive des Mare 
ackers und d Seetannen⸗ 8 
Fkoppel,. 384,188 LIN. 
b) Wieſen . 79,717 — 
o 486 — 


N 75 
W. u Gärten, Brink, |... 
% sen u. 6 31,655 — g 
Nase ne 69, 46 IR. 


Oe, Bemirtbſchaftung des Guthes if bisher in 
2 Ggleben mit 52 Saaten geſchehen; da jedoch 
durth die neue Grenzbeſtimmung ein ganzer Schlag nach 
less verlegt. worden ii, fo bleibt es dem etwanigen 
Käufer überlaffen, die Beſaamung, welche ganz regel⸗ 
145 fortgeſetzt werden kann, in 11 Schlägen beizubehal⸗ 
u; oder ſogleich durch Aufbruch der 3 See⸗ 
tannenkoppel die frühere Wirthſchaft in allen Stuͤcken 
wieder herzuſtellen. i a 
„Wegen der vorzuͤglichen Güte des Bodens eignet fich 
Salow hauptſäͤchlich zum Anbau von Waizen, Gerke 
5 Erbfen, und da durch Hinzulegung von 5065 [JR. 


569,046 LIN. 


Biefen von Pleetz ein richtiges Verhältniß des Ackers 
egen die Heuwerbung bewirkt, und dadurch eine anſehn⸗ 
e Vermehrung des Piebſtapels möglich geworden tft, 
wird eine, zur hoͤdern Eultur erforderte, größere 
uͤngermaſſe, als bisher alljährlich auf dem Guthe vor⸗ 
nden geweſen, um ſo gewiſſer erfolgen, als auch die 
eldmark an ſich Ueberfluß on Mergel und Moder enthalt. 
In eben, fo richtigem Verhaͤltniße mit dem Bedarfe 
des Guths ſtehet die Hölung, die zum Theil zu Maſt⸗ 
daumen nutzbare Tannen enthält. 

Die Lage des Dorfes in der Mitte des Feldes ne; 
währe ſelbſt bei der ausgedehnten Größe deſſelben, die 
Möglichkeit einer leichten und zweckmäßigen Beſtellung 
des Ackers ohne Meierei. Es gehört zu dem Guthe 
eine Kalkbrennerei, welche, da der Kalk von vorzüglicher 
Guͤte und genugſam vorhanden ift, einen anſehnlichen Et⸗ 
trag gewaͤhren kann, ſo wie auch die Nutzung der 

chmiede nicht unbetraͤchtlich iſt. 

Die Jagd iſt nicht unbedeutend. 


Die vorhandenen Gebäude find ſowohl auf dem Hofe 
als im Dorfe meiſtens in vorzüglich guten Stande, und 
iſt fuͤr die annoch noͤthige Reparatur oder Erbauung 
end) neuen herrſchaftlichen Wohnhauses und Verlegung 
mehreren Raten von dem nur aus Tagelöhner⸗Wohnungen 
beſtehenden Dorfe Kloſter nach Salow dem ausge⸗ 
mittetten Euvitalwerthe des Guthes die Summe von 
Ae den in dem Anſchlage bereits abgerechnet. 
Einige büf dem Guthe befindliche der Guthsberrſchaft 

ae bentarlenftücke, wache vorzäallg ur einer 
A ee circa Bar Gold ges 
wor „ beim uf uthes 

als 155 demſelben eee ; . RR a 

Salo w ſteuerte vor der jetzt vorgenom enen Veraͤn⸗ 
derung feiner Graͤnzen fur r Haben so Scheffel 12 Metzen 
Ihchusive zweier Pfarrhufen; und wenn gleich der den 
letzigen neuen Gränzen dieſes Guths ch ene Hufen⸗ 
Band bis jezt noch nicht auf eine endliche Weiſe regulltt 


lehnsherrlicher Genehmigung beſtimmten Gtemen, einen worden ist, fo wird doch, 


Zweck von den Taxatoren des Güths geſammelten Mate⸗ 
rialien, der neue ſteuerbare Hufenſtand nur etwa 


zo ſteuerbare Scheffel weniger als der alte betragen 
bare: Seel weniger, ate vi 3 


Wegen des bedeutenden Pfarrackers iſt eine Werert, 
pachtung im Werke, die allem Anſehen nach, noch vor 
dem Velkaufe zu Stande kommen wird. 

1 ‚Die . er — 10 858 du 
nicht von großer Bedeutung. Der von Salow 
wohnt zu Schwanbeck. . 1 1 * m 75 


II. Das Guth Pleetz in Weihendung ilk“ 
dem Bauerdorfe Ro „ e ind - 
hat, nachdem die Grenzen von Pleetz gegen Sal ow 
neu beſtimmt worden find, einen Flachen 
Jupalt doen: 
pleetz neulich enthalt 
und zwar an 
a) cultivirten Acker 


764,523 LIN. 


10,742 HIN. 


b) Wieſen 43,970 — 
e) Koppeln. 7,6 — 
d) Hoͤzung 64,685 — 


e) Hofſtellen, Gärten, Seen ꝛc. 14,121 — ) 
440,984 LN. 
Die Bewirthſchaftung des Guthes geſchiehet bis dahin 
in 6 Binnenfeldern, 3 Außenfeldern und 3 Nebenfeldern, 
in welchen letzteren. annoch der ven Salow hierher 
verlegte Acker füglich gezogen werden kann. 
Die Beſchaffenheit des Ackerbodens iſt von der Akt, 
daß ein tefp. bedeutender Theil der jährlichen Aus ſaat 
in Wetzen, Gerſte und Erbſen beſtehen kaun, und das 
Verhaͤltniß des Ackers zu den ergiebigſten Wieſen und 
der Hoͤlzung iſt durch die Hinzulegung eines bedeutenden 
Theils des beſten Ackers von Salow fo paſſend ar; 
worden, wie es A ber einem Gute angetroffen wird. 
Mehrere Teiche gemähren eine nicht unbedeutende Fiſche⸗ 
rei, und iſt bei der Verbindung mit Roga die Jagd 
eine der bedeutendſten im hiefigen Lande. 

Die bis jetzt auf dem Guthe befindliche Brennerel iſt 
von großem Umfange, und im beſten Rufe, auch eignen 
ſich das daſelbſt befindliche Waſſer, fo wie die vorhandenen 
Gebäude, vorzüglich zu einer Einrichtung dieſer Art. 


Ferner ſind r 7.) eine Windmühle, 3.) eine 
le 


Waſſermuͤhle, 3. Jeine Ziegelei, welche gaͤmtlich bet zweck⸗ 
mäßiger Benutzung einen bedeutenden reinen Ertrag 
liefern können. N u uni Aalen 
Die zu Pleetz vorhandenen Höf⸗ und Dorfgebaud 
ſind nicht nur Ei vorzüglich gute 1 8 
ſondern auch aͤußerſt zweckmäßig eingerichtet, und den 
Beduͤrfnißen des Guthes vollkommen angemeſſen. 
Pleetz bat in seinen alten Grenzen gegen Salo w 
und mit Einſchluß eines nicht mehr dazu gehorenden 
Koſſaͤthendofes in Staven bisher für § Hufen 240 Schef⸗ 
fel 3 Metzen gesteuert. Dieſer Hufenſtand wurde aber 
wegen der veraͤndetten Grenze gegen Salow hoͤchſtwahr⸗ 
ſcheinlich etwa 5 150 ſteuerbare Scheffel größer werden. 
Die dem Prediger und Käfer zu Roga alljahrli 
iu re Gebühren find hoͤchſt unbedeutend. lin 


in Gumtpheit der für dieſen 


340,84 — 
. 


— 90. 


PETER Ro g a SELLER 473 
bat einen Fla hen⸗Inhalt don 422,852 LIN. 
Hiervon Find 2 127 ae it e in * i 

a) Ackerland . 17,63 OR. 

b) Wieſen 34,34 — 

e) Hofſtellen und Gärten . 3,31 — 

d) Höolzung, Brinke, Moo 
te u. ſ. w. „ 138,185 — 


e) Seen, Gräben ua.. 3,589 — 


— 


Sn ders Banerbakg' Noge Beben fixe Bae 
n dem Bauerdotfe Roga befinden fich 11 Bauerhoͤ 
oed peil e he gaben ei Hub, A le 

85 a Fee old verpachtet iſt 
ie 10 Dienſtbauern reichen z des 
Pleetczer Feldes bin, und ifi die Perbinzung won Rab a 
mit Plesk um fo vortheilhafter für letzteres Guth, als 
das Dorf Roga den Mittelpunkt beider Felder bildet. 
Ueberdies eignet ſich Roga wegen der bedeutenden 
Wieſen, der großen niedern Hütung und der Holweide 
mehr zu einem durch Dienße benutzten Bauerdorfe, als 
vu ein anderes der Bräflih von Sahnſchen Guͤther. 
ie zu Roga befindliche Windmuͤhle und Schmiede 
geben eine nicht . Wacht. BER: 
Die Grenzen von No ga ſind unverändert geblieben, 
n 2 UL Be äh 5 len f 7 
- uern... Fuͤr die beiden Pfarrhufen ent: 
* bene Roga ſelbſt die Contributſon. 
uf beiden Güthern 1 inrei 
Brenn; uud Naghelz * fir — Bedarf Riurkichendks 
Die Hoſwebren der Bauern, fo 
befindliche, der Guthsherrſchaft gehörende Inventarien⸗ 
ſtücke (die in einer Feuerſpritze ı nd einigem Brau⸗ 
und Brennerei-Geraͤthe beſtehen, und zu circa 1100 Rthlr. 
Hold tarirt worden find), werden deim Verkaufe als 
zum Guthe gehörig angeſehen. 


II. Das Guth Ramelow 
hat in ſeinen neuen Grenzen eine Flaͤche 
; U ene n e a fe 409,238 LIN. 

naͤmlich an 858 a 
) eultivirten Acker. . . 217/386 IR 


wie einige zu Pleetz 


d) Wieſen n 69,695 — 5 3 jr 
4) Koppe n „ 3035 i 


5 2 


e) Holz Gärten 1 zu 201,70. e 
Rx lieg e ee 409/38 UR 
Von den 115346 [IN xultivirten Ackers werden 
1.) in 11 Schlägen bewirthſchafte 7% URN. 
15 in r . ne — 
und wenn glei en ſich groͤßtentheils nur vor: 
zaͤglich drt eſbamand mir 8 Gerſte eignet, 
ſo koͤnnen doch auch mit Erfolg an einigen Stellen Wai⸗ 
zen, Gerſte und Erbſen gejder werden. 7 

Der große und fchöne herrſchaftliche Garten vermehrt 
nicht allein die Annehmlichkeit des Gutbes, ſondern 2 
währt auch reellen Ettrag; fo wie die große, mit allen im 


* 


1 
> 


eſigen Lande wachſenden Holzarten hinlauglich verſehene 
Nele fee eng Liebbober der 7 7 willkommen ſeyn 
dürfte, als auch dieſelbe duech Verkauf von Brenn: Baur 
und Nuß holz vorzüglich aber von Eichen zum Schiffs, 
dau eine ſedr beträchtliche baare Einnahme ſichert, welche 
von dem Taxator der Hölzung zu wenigſtens 2000 Rtbir. , 
Gold jährlicher ſich bei guter Hol wirthſchaft gleich⸗ 
bleibender Revenue geſchaͤtzt worden iſt. 8 

Der Ueberſluß an Wieſen und niederer Weide, wopen 
erſtere durch Benutzung des Landarabens zu Bewaͤſſerun⸗ 
gen u. ſ. w. bedeutender Verbeſſerungen fähig find, ver; 
ſpricht bei der im Verhältniß geringen Ackerflaͤche, eine 
hinreichende und ſtarke Duͤugung; ſo wie auch bis * 
ſirts 2 von den 11 Schlägen jährlich abgeduͤngt fin 

Die vorhandenen Gebaͤude find im vorzüglich guten 
baulichen Stande, und wegen des annoch mangelnden 
Wohnhauses, einer Scheune und eines Stalles im Dorfe, 
von dem Capitalwerth des Guthes bereits 4230 Rthlr. 
Gold in dem Anſchlage abgerechnet. 10 

ach dem bisherigen Hufenſtande ſteuert Ramelow 

fir * 135 Scheffel 6 Metzen; es iſt aber dleſer 
Hufenſtand wegen der neuen Greuzbeſtimmungen dieſet 
Guthes gegen Schwanbeck und Breſewitz jetzt um 
etwa 60 ſteuerbare Scheffel geringer amunehmen. 5 

Abgaben an den zu Schwanbeck wohnenden Prediger 
und Kuͤſter kommen nicht vor. 


IV. Das Guth Breſewitz f 
hat, in Folge der neueren Grenzbeſtimmungen, einem 
Flaͤchen⸗Inhalt von x . 331,467 LIN. 


Der cultivirte Acker beträgt 159,002 [IR. 
die Wirfen . 45,36 — 
niedere Weide 145,41 — 
die Hoͤlzung 102,728 
Hofſtellen, Gärten, Waſſer ꝛc. 5,860 = 
——— . 29% [IN. 

Von der jetzt vorhandenen Ackerflaͤche werden 


a) in 7 Schlagen bewirthſchaftet 137,053 UN. 
b) in 3 Schlaͤgen 21,949 — 


letztere find durch den Aufbruch der fruherhin reſervir 
ten herrſchaftlichen Koppeln entſtanden. 


Der Boden eignet ſich hauptſaͤchlich zur Beſaamung 
mit Roggen und Hafer. Ries 

Die niedere Weide iſt leicht in gute Wieſen 4 Welke 
— jedoch ſchon jetzt der volle Bedarf 08% 

anden iſt. ji N 1 

Die fo bedeutende Hölzung liefert jede Art von enn⸗ 
Baus und Nutzholz, vor allen aber zum auswärtigen Per⸗ 
kaufe Schiffsbauholz und Sägeblöcke, welche letztere Auen 
um ſo bedeutenderen Werth haben, da ſchon jetzt eine 
Schneidemühle daſelbſt beſtedt, die bisher mindeſtens den 
Bedarf an Brettern für alle Gräflich von Hahnſchen Giz .. 
de geliefert hat, und deren fernerer Beſtand durch eine 

eränderung der Ramelower Grenze (in Gemäßhelt 
welcher jetzt die volle Freiſtuth des Waſſers und der 
ganze Mühlenteich, der ſonſt zwiſchen beiden Guͤthern — 
theilt war, ausſchließlich u Breſewitz gehoͤten), bin 
reichend geſichert iſt. 


Die auläbrch aus der Huang in entmehmende 


bare Mevenite iſt übrigens dom Taxatot detſelben 
2400 Rthlr. Gold angeschlagen worden. 1 929 


Die in Breſewitz gehörenden -und dahin dienenden 
Tagelöhner u. ſ. w. wohnen größtentheils in 12 etwas, 
„ Jedoch nicht fehr weit entfernten Dorfe die Brille ge⸗ 
nannt, und find die daſeldſt befindlichen Gebäude ſowohl, 
re eigentlichen Hofgebaͤnde im guten baulichen 


g de li ne 
1 hau n dem An e von die 
ſem Guthe beruͤckſichtiget. 5 1 

Nach dem bisherigen Hufenſtaude ſteuert Breſewitz für 
4, Hufen 16x Scheffel vo Wesen, und wird durch die 
abengedachte Greuzveraͤnderung diefer Hufenſtand nur etwa 
um 4 ſteuerbate Scheffel erhoͤhet werden. 

Die jährlichen Erlegniſſe an den Prediger betragen 
4 Rtblt. Gold. . 


V. Das Bauerdorf Schwanbeck a 
begreift in feinen neuen Grenzen einen Flaͤchen⸗Juhalt 


!.. I Be 77.12 WE, e 
Von dieſen find - 


2) eultivirter Acker. . 246,086 [IR. 
20 Wieſen 36,153 — 
3) Garten und Wörden . 6,83 — 
4) harte Hoͤlzung 39% — 
5 Ellerbruͤche e. 67% — 
6) Brinke und Weide 52,1 — 
7) nur zur Behuͤtung mit 

Schaa fen brauchbare Res 

viere 1,09 

Pfarr⸗ und Kirchen⸗Laͤn⸗ 
. 


d en 


Die See der Marrländereien 246,086 JN. 
enthaltende Ackerflaͤche wird von 14 Bauern in dreien 
Schlägen bewirthſchafte:, wovon jeder, da die Woͤrden 
von den Bauern mit zum Kornbau benutzt werden, zu 
83,333 [IR. berechnet worden iſt. 

Der Boden ik von der Güte, daß wenn gleich bis jetzt 
die Bauern wenig oder 1 keinen Waizen gefüet haben, 

e der och Oi 

9 N 
Walzen, und . [IR. mit Gerſte zweckmäßig be⸗ 
n. N 

Dein früher nicht gang richtigen Verhältniffe der Wie⸗ 
ſen a das Ackerland a 5 


ie große harte und weiche Hölzung lieſert nicht nur 
in 7 lache den eigenen Bedarf, an Nutz⸗ und Sem 
5 erben 7 7 auch noch einen bedeutenden 
erkguf, deſſen jaͤhrlichet baarer Ertrag vom Taxator 


der Hoͤlzung zu deinahe eco, Rchlt. berechnet worden iſt. 


Außerdem gewähren FOR 
1) die daſelbſt im guten Stande 
2) der Krug, 


3) die Schmiede, eine bedeutende jaͤhtliche Einnahme. 
guten dauerhaften Zuſtande, 


Jaſt alle Gebaͤude find im 
A . der Wuergerkeleng der 
wenig aurälligen Gebäude in dem Auſchlage von 
Schwanbeck gehörig berüͤckſichtiget : ak x 

Die Hofwehren von 13 Bauen 

eihait, und werden beim Verkaufe als zum Guthe 
gehörig, angeſehen. K NDE Andoz 002 

Der bisherige ſteuerbare Hutenftaud non S nbed 
bettaͤgt mit Jubegriff N or u 
167 eh, en und Wies e die von Rame⸗ 
ow dem eigelegte Wieſe etwa 6 
bare Scheffel vergrößert werden. u en. 

Für die beiden Pfarrhufen hat bis jetzt vereinbarungs⸗ 
7 5 die Guthshertſchaft die Öffentlichen Abgaben ent 
richte * ’ 


VI. Das Banerdorf Baffom. 


Der Arcal-Inhalt des Guthes beiträgt . 205,612 LN. 
Nämlich an e . 

1) cultivitten Acker.. . 92,251 LK. 

2) Wieſenn . %% - 

3) Garten und Woͤrden 3,991 — 

6) harte Hoͤllung 3% — © 


3 


5) Elerbrücher 1,917 — 
0 Btinke und niedere Weide 4,161 — 
7) zur Schaafweide dienende 
Nestere „ n an 
8) Pfarr- und Kirchenlaͤn⸗ f 
deteien 32,41 * f 
ee 2,61 UI. 
Das Guth wird von 0 Bauern in 3 Schlägen bewirth⸗ 


eignet ſich der Boden des 
Fasane Pi Iehıe Getreideart. Ran 
Der eultivirte Acker ſtehet, wie ſchon ige 
hecvorgehet, mit den Wiesen und . ode in en 
eg . . u — Bedarf des 
u an in- Nutzholi i e um Gut 
gehörige Forſt hinreichend aelichere, u 


Die Jagd ir nicht unbeträchtlicht 


Die Gebäude find, meiſtens im g l Stande, h 
d di u der Erbauung zweier fast - 
Bauern 1 find in dem Anſchle beruͤck ne 


ie Hofwebren der Bauern an Vieh ſowohl als 

der — eh Gutbs⸗ 
herrſchaft, und werden beim Verkauf als zum Gute ge; 
börig angeſeben. 8 

Der Prediger des Orts De m Roga. 
Die Graͤnzen von Baſſow find bei der Mereingelum 
ber Gräfich. von ahnfchen Güther unverandert 920 
den, und ſteuert das Guth für «a Hufen aoı Scheffel 


6 Metzen. 
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erhaltene ai 


geboten der Guths⸗ 


der Hütung in einem 
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